
Sanierung der 
Meterspurbahnen am 
Traunsee und deren 
Zusammenschluss zur 
StadtRegioTram 
Gmunden - Vorchdorf

ÖVG AK Fahrweg           Gmunden, 23. September 2015
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Streckenübersicht
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Pionierleistungen 
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Straßenbahn Gmunden
 Inbetriebnahme Bahnhof – Rathausplatz als elektrische Lokalbahn 13.8.1894
 100 %0 Steigung, 61 Hm, 2,55 km Länge, 600 V =
 1938 Umkonzessionierung als Straßenbahn
 Verkürzung vom Rathausplatz zum Franz Josef-Platz Juli 1975 
 5 Triebwagen und 5 Mann Personal
 Seit 1991 Taktfahrplan zu den ÖBB-Zügen am Bf. Gmunden, Fahrzeit 9 min
 319.704 FG pro Jahr (1914), Tendenz steigend.

Lokalbahn Gmunden – Vorchdorf
 Inbetriebnahme Gmunden-Traundorf – Vorchdorf 21.3.1912
 40 %0 Steigung, 122 Hm, 14,9 km Länge, 750 V =
 Verlängerung um 350 m zum Seebahnhof 27.6.1990
 Verlängerung um 250 m zum Klosterplatz 13.12. 2014 als Straßenbahn
 7 Triebwagen, davon 2 bis 2016 von IVB angemietet
 Taktfahrplan seit 1967, Fahrzeit von 35 auf 27 min verkürzt
 319.199 FG pro Jahr (1914), Tendenz steigend.

Daten
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Straßenbahn Gmunden
Bahnhof

FJ-Platz

Rathausplatz

Seebahnhof

Kraftstation

10%-Steigung

Kuferzeile
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Straßenbahn Gmunden 1972
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1975: Auflassung der Zentrumshaltestelle
 Rathausplatz !

Rechtswidrige Verkürzung 
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Der Weg war vorgezeichnet
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1989 Gefährdet und gerettet
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Große Charme-Offensive
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Legendäre Jubiläen und Feste
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1990: Generalverkehrsplan
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LB Gmunden - Vorchdorf
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1980 Verträumte Lokalbahn
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Wenig Maschineneinsatz
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Viel Handarbeit
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Bahnwerkstätte Vorchdorf 1978
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Erste Streckenbegradigung 1987 
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Development of methods
 Operational status messages were initially given by track phone, later on by voice 

radio. Those bilateral talks are usually recorded by voice recorders for preservation 
of evidence.

 Securing the sequence of trains and the two-way-traffic was initially achieved only 
by writings and drawings, showing whether line portions were occupied or free. 

 Usually, the occupation  of the line was recorded  by the train dispatcher,  drawing 
lines with different colours in the actual graph of train running or, meanwhile rarely, 
by entering figures in the operating statement.  
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Entwicklungsbeschleuniger
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Zugleitsystem StH 1990
 Frühzeitiger Einsatz von Funk im V3-mäßigen Betrieb im StH-Netz. Forcierte Umstellung auf 

Zugleitbetrieb  durch Anlassfall: Totalzerstörung Bahntelefonleitungen durch Eisregen
 1990 Inbetriebnahme neuartiges Zugleitfunksystem StH/Systempartner  Fa. AEG 
 Züge übermitteln mittels 8-Tonruf zusätzlich zur Zugnummer codierte Statusinformationen 
 Streckenatlas mit zweistelligen Ortscodes für allen Betriebsstellen (auch ABen und Haltestellen)
 Einstellige Zahlencodes für Zuglaufmeldungen (Fa, An, Vm, XF, Gr, Gm, GF, usw.)
 Tfzf speichert bei Beginn der Fahrt die 5stellige Zugnummer. Er gibt bei Erreichen des Anlass 

gebenden Ortes den entsprechenden Orts- und Meldungscode ein und sendet die Meldung ab
 Die Meldung besteht aus fünfstelliger Zugnummer, zweistelligem Ortscode der Betriebsstelle und 

einstelligem Meldungscode; sie wird als 8-stelliges Tonruftelegramm gesendet
 In der Zentrale decodiert ein Telegrammumsetzer den 8-Tonruf und stellt ihn via Bildschirm als 

Meldungstext dar, z. B. „76975 Waizenkirchen Kreuzung vollzogen, Fahranfrage“
 Fahrerlaubnis und weitere Aufträge werden dem Tfzf über Funk mündlich erteilt, er trägt diese in 

entsprechende Drucksorten ein
 Der Fdl disponiert nach Prioritäten, wählt am Bildschirm mittels Maus den Zug mit der höchsten 

Priorität an und erteilt ihm die weiteren Aufträge 
 Disposition wird erleichtert und verkürzt, bei hoher Zugdichte werden Betriebsabläufe 

beschleunigt, teilweise automatisiert, dokumentiert, Fehlhandlungen minimiert, aber nicht 
verhindert.
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Zugleitsystem StH 1990
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Codierte Meldungsübertragung
Triebfahrzeug Fahrdienstleitung
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1990 Traunseebahn bis zum See

Die Verlängerung der Lokalbahn zum  
Seebahnhof war ein  strategischer Schritt zum 

Zusammenschluss beider Bahnen und wurde ein 
großer Erfolg. 
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Seither Touristische Highlights

Mit der Bahn zum Bier
(Brauerei Schloss Eggenberg)

Nostalgiefahrten auf 
der Straßenbahn

Bratlzug auf der Traunseebahn

Hobbylokführer 
auf der Traunseebahn
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Attraktivierungskonzept 1992
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Zweigleisig zum Rathausplatz!
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Probebetrieb Combino 2003
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Aufbruchsstimmung 2003 

7.5.2007
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Variantenprüfung 2003
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Start Streckensanierung 2004
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2004 Neubaustrecke  
Kuferzeile
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2005 Neubau Ausweiche 
Gmundner Keramik  

2005 Neubau Ausweiche 
Keramik und 

Remisenzufahrt
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2007 Technische Gutachten 
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Es soll endlich 
vorwärts gehen!
Franz-Josef-Platz - Theatergasse - Rathausplatz

Rathausplatz –
Traunbrücke -
Klosterplatz

Klosterplatz -
Seebahnhof

Die Vertiefende Machbarkeitsstudie von 2007 hat 
gezeigt, dass die Verbindung von Straßenbahn und 

Lokalbahn technisch möglich ist.

Vertiefende Machbarkeitsstudie 
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Einbau Masse – Feder - System

Sanierung 
Esplanade
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2007

2007
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2008 Haltestelle 
Rosenkranz barrierefrei
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2008 Neubau 
Ausweiche und 

Unterwerk Tennisplatz  

© Dipl.-Ing. Otfried Knoll  23.09.201538



© Dipl.-Ing. Otfried Knoll  23.09.2015

Probebetrieb IVB Flexity 2008 
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Attraktiv auch in der Region!
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Franz-Josef-Platz

Rathausplatz
Klosterplatz

Seebahnhof
(neu)

Seebahnhof
(Bestand)

Bezirkshauptmannschaft

Richtung
Gmunden
Hbf.

Richtung
Vorchdorf-E.

bestehende
Straßenbahn
(eingleisig)

bestehende
Lokalbahn
(eingleisig)

Neubaustrecke
Straßenbahn

(zweigleisig)

Umbau
Seebahnhof

Abtrag

Zeichnung: IKK

SRT Projektübersicht Innenstadt
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Projekt Eckdaten
 Zweigleisige Strecke, ca. 850 m Länge
 Mischverkehrsprinzip (MIV+ÖV)
 Nutzung des bestehenden Verkehrsraumes
 Vorrang SRT bei der koordinierten Ampelschaltung
 Verkehrsabhängige Steuerung der Ampelanlagen
 Befahrung mit 100% Niederflur-SRT-Garnituren
 Schallgedämmter Gleiskörper
 Neubau Traunbrücke mit verbesserter Linienführung, 

Fuß- und Radwegen
 Begegnungszone nach StVO im Innenstadtbereich
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Bereich Trauntor

Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK
Fotomontage: Verein Pro 
Gmundner Strassenbahn
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 Gesamtverkehrskonzept des Landes OÖ fordert Trendumkehr in Richtung ÖV, Rad- und Fußverkehr

 Lückenschluss ermöglicht  Ausschöpfen vorhandener Fahrgastpotentiale auf der gesamten Strecke. Zumindest 
Verdoppelung der Fahrgastzahlen lt. Studien

 StadtRegioTram ermöglicht wirtschaftlichen Betrieb der Gesamtstrecke – ohne Durchbindung mittelfristig keine 
Straßenbahn!

 Errichtungskosten 30 Mio. €. Finanzierung: 80 % Land OÖ, 20 % Stadt Gmunden inkl. externe Beiträge (Verein!)
Davon Straßenbahndurchbindung 30%, Neubau Traunbrücke 24 %, städtische Infrastruktur  samt Planung 46%

 Fremdfinanzierung von 19 Mio Euro, Landeshaftung und EIB-Kredit; 15 Jahre Laufzeit
 Zusatzmassnahmen: Ausweichen Traunseebahn, Remise, P&R, Haltestelle Grünbergweg – rd. 8 Mio Euro 

 Stern & Hafferl Verkehr GmbH betreibt drei Meterspurbahnen mit einem Fahrpark aus den 1950er und 1960er 
Jahren. Anschaffung von 11 Neufahrzeugen (Niederflur, Zweirichtungsbetrieb). Fahrzeuge im Eigentum des EVU, 
aber Zugriffsoption bei neuem VDV. Finanzierung über Verkehrsdienstevertrag gemäß VO 1370/2007 – inkl. 
Fahrzeugkomponente, Vertragspartner Bestellorganisation OÖVV. Landeshaftung für Fremdfinanzierung (Leasing) 
über 33 Mio. Euro

 Verkehrsleistung: Bestand 2015: 250.000 km/a. Ab Durchbindung: 450.000 km/a

 Bestellkosten > 5 Mio Euro pro Jahr inkl. Fahrzeugleasing. Annähernd zur Gänze vom Land OÖ finanziert

 Überzeugungsarbeit ermöglichte politische Meinungsbildung auf Landes- u. Gemeindeebene.
Engagierte Personen in allen Organisationseinheiten (Verein, Gemeinde, Land OÖ...) 
Regionsdenken, Motivation auch durch Bürgermeister der Regionsgemeinden

Landesstrategie
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2011 Potentialanalysen
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 Umsteigefreie Verbindung für die Fahrgäste von den und in die 
wachsenden Siedlungs‐ und Wirtschaftsgebiete Gschwandt ‐
Kirchham ‐ Vorchdorf

 Direkt ins Zentrum von Gmunden und zu den wichtigen Schulen
 Direkt zum Hauptbahnhof (Salzkammergutbahn ÖBB)
 Höherer Komfort, kürzere Fahrzeiten
 Dadurch größere Attraktivität gegenüber dem MIV (CO2 Einsparung)
 Gemeinsamer Fahrzeugpark und Werkstätte für beide Streckenäste
 Auf Basis von aktuellen Verkehrserhebungen und dem Einsatz 

eines Verkehrsmodells führt die Durchbindung zu einer 
Verdoppelung der Personenfahrten pro Werktag gegenüber der 
heutigen Nachfrage auf beiden Strecken.

 Neubau wichtiger städtischer Infrastruktur: Straßen, Gehwege, 
Plätze, Leitungsbau, Stadtgestaltung

Nutzen der Durchbindung
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Attraktivierungskonzept 2012
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2004 - 2013 Sanierung der Bestandsstrecken
2013 Einreichplanung Neubaustrecke
2013  14. Februar Gemeinderatsbeschluss
2013  13. Juni Landtagsbeschluss
2013  12. Juli Start der Fahrzeugausschreibung 
2013  28. November Eisenbahnrechtliche Konzession für Bau und 

Betrieb einer Straßenbahn Seebf. - FJ-Platz
2014  27. Jänner Vertragsunterzeichnung  Neufahrzeuge
2014  27. März Eisenbahnrechtliche Bauverhandlung
2014  04. Juli Eröffnung Seebahnhof nach Umbau
2014  02. September Baubeginn Seebahnhof – Klosterplatz
2014  13. Dezember Inbetriebnahme Seebahnhof – Klosterplatz
2015  08. Mai Inbetriebnahme neue Bahnhofseinbindung
2015  01. September    Baubeginn Baulos 2, Inbetriebnahme 2017

Projekt Meilensteine
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Neuer Haltestellenstandard
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Vorher - Nachher
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Zielzustand
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Unterbausanierung

52



© Dipl.-Ing. Otfried Knoll  23.09.2015

Y-Schwellen
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Begradigungen
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Brückenneubau
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Brückenneubau 2012
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Unterwerke, Schaltgerüste
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Fernsteuerbare FL-Schalter
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EK-Sicherungsanlagen
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EK-Sicherungsanlagen
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ZLS StH
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El. Bildfahrplan u. Streckenspiegel
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Display (DMI)
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Anordnung am Führerstand
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Bewusstseinsbildung
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Klare Botschaften
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2013: Entscheidung
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2014 Umbau Seebahnhof
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2014 Seebahnhof - Klosterplatz
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Seebahnhof - Klosterplatz
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Seebahnhof - Klosterplatz
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Impuls zur Stadtgestaltung
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2014 Eröffnung Klosterplatz
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Traunsteinstraße
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Fahrleitung Traunsteinstraße
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Provisorische Endstation
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Direkter Weg zu den Zügen
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2015 Neubau Bahnhofszufahrt
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Bauphasenplan 2015 - 2017
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Fertig: Seebf. - Klosterplatz 

Verlegung Seebahnhof:  März – Juni 2014
Neugestaltung Klosterplatz: September – Dezember 2014
Inbetriebnahme 13. Dezember 2014
Ausführung: Erschütterungsgedämmte, zweigleisige Rillenschienenstrecke mit Weichenverbindung vor der 
Haltestelle Klosterplatz zum Richtungswechsel und für spätere Kurzführungen. Nachgespannte 
Einfachfahrleitung mit Schwebeaufhängung an Masten und Mauerrosetten.

Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK
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Am Franz Josef-Platz verzweigt sich die Strecke bei der Korsokurve. In Fahrtrichtung Seebahnhof wird das neue 
Gleis 1 im Haltestellenbereich als eigener Gleiskörper geführt, um den öffentlichen Verkehr vom Individualverkehr zu 
entkoppeln. Richtung  Hauptbahnhof bleibt die bestehende Haltestelle inklusive Gleisanlage erhalten. Am 
Rathausplatz wird eine neue Haltestelle in der Begegnungszone mit zwei Seitenbahnsteigen errichtet. Die 
ursprünglich vorgesehene Weichenverbindung wird nicht realisiert. Die Fahrleitung wird großteils an Mauerrosetten, 
sowie an einzelnen Masten befestigt.
Baudurchführung: Seit 1. September 2015

Franz Josef-Platz - Rathausplatz

Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK
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Franz Josef-Platz 2015
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Begegnungszone Rathausplatz

Arbeitsentwurf, nicht endgültig!
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Detail Bus/SRT-Haltestelle

Da der Knotenpunkt für den öffentlichen Verkehr auf den Franz Josef-Platz verlegt wird, ist der Aufenthalt der 
Busse am Rathausplatz auf die Dauer des Fahrgastwechsels begrenzt - ein längerer Halt zum Abwarten von 
Anschlüssen ist nicht mehr erforderlich. 

Die Ein- und Aussteigestelle für Reisebusse, die eine Hauptursache für die Staubildung sind, wird zum Franz 
Josef-Platz verlegt. Die großzügige Einfahrt in die Tiefgarage wird auf das notwendige Ausmaß reduziert.
Baudurchführung: Seit 1. September 2015

Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK
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Neubau Traunbrücke

Neubau der Traunbrücke: Es ist technisch nicht sinnvoll, die bestehende Brücke, deren Belastbarkeit deutlich unter den 
heutigen Normenanforderungen liegt und die auf unprüfbaren, alten Holzpfahlfundamenten aus ca. 1900 steht, zu 
verstärken. Darüber hinaus ist die Brücke nun 55 Jahre alt und hat somit einen Großteil der zu erwartenden 
Nutzungsdauer von etwa 70 Jahren bereits hinter sich. Im Zuge des Neubaus werden die Abflussverhältnisse des 
Traunsees verbessert. 
Baudurchführung: 2016 – 2017, Inbetriebnahme der Verbindungsstrecke: 2017

Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK
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Neubau Traunbrücke
Fotomontagen: Döllmann-Design
Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK/KMP
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Vossloh Tramlink Gmunden 

87



© Dipl.-Ing. Otfried Knoll  23.09.2015

Vossloh Tramlink Gmunden 

Quelle: Vossloh Konsortium Oberösterreich
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Innendesign Tramlink Gmunden 

Quelle: Vossloh Konsortium Oberösterreich
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Neubau Werkstätte Vorchdorf
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Werkstätte Vorchdorf 2015
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Fragen? 
Gerne!
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